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Telegramm der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Jan. Der Reichskanzler be⸗ 
autragte am 11. Januar: Der Bundesrath wolle 
1 mit der reichsgeſetzlichen Regelung des Ber- 
kehrs von Spreugmitteln einverſtanden erklären 
und die . erſuch en, ſich über 
die zu treffenden Beſtimmungen gegen das 
Reichskanzleramt zu äußern. 


Dentſchlaue 
A Berlin, 14. Jan. Die Berechnung der 
nach dem Reichshaushaltsetat de 1876 zur Deckung 
der Geſammtaus gabe aufzubringenden Matricu⸗ 
larbeiträge iſt dem Bundesrathe mit dem An⸗ 
heimgeben zugegangen, in den, dem Reichstage 
wegen Vertheilung der Matricularbeiträge vorzu⸗ 
legenden ae zugleich die Beſtimmungen 
zunehmen, welche die Feſtſtellung der nachträg⸗ 
1 m 1876 zu bewilligenden Ausgaben (100 000 
Mark) für die Koſten der Weltausſtellung in Phi⸗ 
ladelphia, Erhöhungen des Dienſteinkommens des 
künftigen deutſchen Botſchafters und des 1. Bot⸗ 
ſchaftsſecretärs in Rom ꝛc. zum ge haben. 
n Betreff der Deckungsmittel für dieſe Nachtrags⸗ 
orderungen ſoll eine Beſtimmung nach dem Muſter 
des Geſetzes bez. Feſtſtellung eines Nachtrages zum 
Reichshaushaltsetat pro 1874 in dem Entwurf auf- 
2b an 2 werden. Sämmtlichen Bundesſtaaten 
nd an Matricularbeiträgen berechnet 103 448 581 
Mark. Davon kommen in Abzug die Antheile an 
dem Ueberſchuſſe aus dem Jahre 1874 mit 
32 072 366 Mk., bleiben an baar zu zahlenden Ma⸗ 
tricularbeiträgen 1876 alſo 71376 215 Mk. Im 
Etat für 1875 ſind angeſetzt 68 969 549 Mk., im 
Ganzen alſo mehr 3141082 Mk. Hiervon in 
Abzug gebracht die Geſammtſumme der Minder⸗ 
anfäpe bei 15 Staaten mit 734416 Mk., gefaltet 
ſich das Mehr für 1876 auf 2406666 ME. Für 
1876 betragen die Matricularbeiträge für 3 en 
31 730 696 Mk., für Bayern 16 078 924 Mk, für 
Sachſen 3 676779 Mk., für Württemberg 
5 987 108 Mk., für Baden 4 647 435 Mk., für 
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daß der Vorſitz in den Kammern ein feſter ſein und 
die i derſelben nicht vom Ermeſſen 
der a ſolle, erfuhr in der 
Commiſſion keinen Widerſpruch. Dagegen gingen 
die Anſichten darüber auseinander, durch welches 
Organ die Zuſammenſetzung erfolgen ſolle. In 
dieſer Beziehung kamen der Präſident allein, der 

räſident in Verbindung mit den Vorſitzenden der 

ammern, eine Commiſſton, beſtehend aus den ge⸗ 
dachten Perſonen und zwei vom Gerichte gewählten 
(oder ausgelooſten) Mitgliedern, und eine Com⸗ 
miſſion, deſtehend aus dem Präſidenten und zwei 
von den übrigen Mitgliedern des Gerichts ge⸗ 
wählten Perſonen in Frage. Die Entſcheidung 
fiel zu Gunſten des letzteren, vom Abg. Dr. Bähr 
gemachten Vorſchlags aus. Außerdem wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die gedachte Commiſſton alljährlich 
vor Begian des Sfb del at die ſtändigen Mit⸗ 
glieder und die für den Fall ihrer Behinderung 
erforderlichen Vertreter auf die Dauer des Geſchäfts⸗ 
jahrs ernennen, daß aber, wenn auch dieſe Vertreter 
verhindert ſeien, der Präſident für die erforderliche 
Vertretung Fürſorge treffen ſolle. Wenn während 
des Geſchäfts jahrs ein Mitglied aus dem Gerichte 
ausſcheidet, ſoll der für die erledigte Stelle be- 
rufene Richter den durch das Ausſcheiden erledigten 
Platz in der Kammer einnehmen. Dagegen wurden 
alle Vorſchläge, welche bezweckten, ein regelmäßiges 
Ausſcheiden einzelner Mitglieder aus den Kammern 
obligatoriſch zu machen, abgelehnt. Der Antrag, 
daß der Vorſitzende der Kammer im Behinderungs⸗ 
fall durch das dem Dienſtalter nach älteſte Mitglied 
vertreten werden DR erfuhr keinen Widerſpruch. 
Mit Stimmenmehrheit wurde ferner beſchloſſen, 
daß die Vertheilung der Geſchäſte unter die einzelnen 
Kammern durch Beſchluß des Gerichts in einer 
Plenarverſammlung aller Mitglieder erfolgen ſolle 
und daß innerhalb der einzelnen Kammern der 
Vorſitzende die Geſchäfte auf die einzelnen Mit⸗ 
I a vertheilen ſolle, wogegen Anträge, welche 

ch auf die Art der Vertheſlung bezogen, in der 
Minderheit blieben. Schließlich entſtand noch eine 
lebhafte Debatte über die Frage, ob bei den 
Collegialgerichten nicht etatsmäßige Richter als 
Hilfsrichter Aa werden Sollten. Die Enm- 


ung 438 256 Mk. u. ſ. w., für e ie miſſion entſchted ſich mit großer Mehrheit für die 
3074109 Mk. — Die Ausſchuß⸗Sitzungen des Bis ung, nahm aber zur Abſtellung der 2 
Bundesraths, welche in den legten Tagen wieder bräuche des Hilfsrichterweſens Balke 5 
en, beſchäftigen ſich mit der Vorberei⸗ folgenden . des Abg. Dr. Lasker an: „Wir 
ige für das Plenum. die rg ertretung eines Mitglieds oder die 

g n. 14. Januar. In der geſtrigen zeitweilige Wahrnehmung einer Richterſtelle durch 

Sitzung der a des 2 ſion wurde zus einen Richter nothwendig, welcher nicht Mitglied 


17 des un Dr. Lasker in 
ammern bei 


Aus Berlin. 

Wenn wir von unſeren modernen, großartigen, 
Kaiserlichen Berlin ſprechen, fo iſt darunter eigent⸗ 
lich immer nur der weſtliche Theil, der nice 
Schloß und Thiergarten gelegene, zu verſtehen. 
In ihm bewegt ſich der W dort liegen die 

ſroßen Verwaltungspaläſte, die Schlöſſer, die 
enter, dort wird gebeſſert, gebaut, Neues ge⸗ 
Wersten unaufhörlich. Der Ofen und beſonders 
der Theil des Oſtens, der das eigentliche „Berlin“, 
Stamm und Altſtadt bildet, iſt gräulich zurückge⸗ 
blieben. Und doch bildet auch er ein miete 
Centrum der Reſidenz, den Mittelpunkt der 
dtiſchen Verwaltung, des Kleinverkehrs und der 
ewerbe. Es erſcheint deshalb faſt unglaublich, 
daß der jetzt en. uſchütten verurtheilte Königs⸗ 
gaben der dies alte Berlin in weitem Halbkreiſe 
1855 und nördlich umſchließt, daſſelbe in dieſen 
ichtungen von aller Communication faſt gänzlich 
abgeſperrt hat. Die einzige Brücke am Ende der 
Königsſtraße vermittelte den Verkehr, ſpäter kam 
noch eine fewer Privatbrücke weit unterhalb hinzu 
Der Maſſenverkehr vom Oſten, von den Bahn⸗ 
öfen, aus den Fabriken, von enorm angewachſenen 
dttheilen mußte ſich über die Stralauer und 
e en, 5 30 NN nach 
as Waſſer, durch feſtgeſchloſſene 
Häuſerreihen längs dels en abgef Ay, ER 
nun anders werden. Wenn man — Graben zu · 
chüttet und die Stadtbahn in feinem Bett führt, 
9. oll dieſe jo tief gelegt werden, daß direct vom 
— her die Blumenstraße und verſchiedene 
Parallelſtraßen durch Durchbrüche verlängert, über 
die Stadtbahn geführt werden und in das Centrum 
Alt⸗Berlin's, die neue Friedrichſtraße einmünden 
ſollen. Dadurch werden Bezirke, die heute ſtill 
abfeits liegen, dem Verkehr erſchloſſen, der dann 
künftig nicht mehr auf die beiden ſchmalen Brücken 
angewieſen ſein wird. 

Damit ahmen wir ein län 
gebenes Beiſpiel nach. Ein an 
vorigem Monat von Paris und 
übertragen worden. Die Straßenkehrer, 8 
und Düngerwagen beeinträchtigen jetzt auch bei 
und nicht mehr den Shraßenverlehr, he treiben ihr 
Handwerk während der Nacht. Nachts um die 
rn Stunde rücken die ſchwarzen Schaaren aus 

en Verliezen, gerüſtet und bewaffnet mit Beſen, 
N und Schippen, ſie vertheilen ſich ſtumm 
über die 


von London ge⸗ 
eres iſt bereits ſeit 
London hierher 
die Schutt⸗ 


einzelnen Straßen, geräuſchlos und ſchnell 
beginnen ſie ihr Handwerk. 965 ih Töatlace daß 
die Verlegung der Straßenreinigung auf die Nacht⸗ 
den weniger koſtet als früher während des 
ages und daß das Angebot an Arbeitskräften ein 
weit ſtärkeres geworden iſt. Mancher Herunter⸗ 
1 der am Tage nimmermehr mit dem 
eſen in der Hand von früheren Bekannten ange⸗ 


deſſelben Gerichts iſt, fo erfolgt die Anordnung auf 
Antrag des Gerichts durch die Landesjuſtizver⸗ 
waltung. Die Anordnung iſt unwiderruflich für 
CC TEE DER SELTENER STILE ZEITEN, 
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die Dauer des Ereigniſſes, durch welches fie be⸗ 


(Morgen- Ausgabr.) 
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erſcheint täglich? Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 k. — Inſerate koſten für die Petit⸗ 
alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1 7 5 iſt. Iſt mit der Vertretung eine Ent⸗ 
ſchäbigung verbunden, fo iſt dieſe für die ganze 
Dauer im Voraus feſtzuſtellen. 

— Dr. Oppenheim in Berlin, Reichstag⸗Ab⸗ 
geordneter für gr veröffentlicht in der dortigen 
Zeitung einen Artikel, worin er ſich u. 9. ſehr ent⸗ 
ſchieden gegen die Matricularbeiträge ausſpricht. Er 
erklärt: „Wir Nationalliberale ſind keine Freunde der 
Matricularbeiträge, 1) weil ſie ungerecht und un⸗ 
gleich treffen, 2) weil ſie im Volke Mißſtimmung 

egen das Reich erwecken und 3) weil wir dem 

eich einen höheren Grad ſtaatlicher Einheit wün⸗ 
ſchen, als den, der ſich in dieſer unfertigen und un⸗ 
vollkommenen Steuerform ſpiegelt. Wir haben uns 
in allen unſeren programmartigen Kundgebungen 
gegen die Matricularbeiträge ausgeſprochen, aber 
wir haben uns noch nicht der Hoffnung hingeben 
können, in der allernächſten Zeit unſer Programm 
verwirklicht zu ſehen.“ 

* Wie die „Deutſche Reichs⸗Corr.“ berichtet, 
ſoll das von dem Geheimrath v. Dreyſe in 
Sömmerda neuerdings conſtruirte Infanterie⸗ 
gewehr das in den letzten Jahren 57 
Mauſergewehr in Bezug auf Einfachheit, Trag⸗ 
weite und Treffſicherheit in ſo hohem Grade über⸗ 
treffen, daß in militäriſchen Kreiſen die Frage be⸗ 
reits ſtark ventilirt, ob es nicht gerathen ſei, zu 
einer Einführung des neuen Dreyſe'ſchen Gewehres 
zu ſchreiten und das Maufer’sche Gewehr der 
Landwehr zu überlaſſen. Bekanntlich iſt letztere 
mit dem alten Zündnadelgewehr noch bewaffnet. 

* Offiziöſe Correspondenzen erzählen von einem 
Wechſel in der Redaction der „Kreuz⸗Ztg.“ Es 
ſollen die Verhandlungen mit dem künftigen Redae⸗ 
teur, einem bisherigen Beamten, zu einem Abſchluß 

eführt haben, nach welchem der neue Redacteur 
reits am 1. April in Funetion treten würde. 
Was die Gerüchte betrifft, welche dieſen Wechſel 
mit der Angelegenheit eines Zuſammenſchluſſes der 
verſchiedenen Gruppen der conſervativen Partei in 
Zuſammenhang bringen, ſo find dieſelden grundlos. 
Namentlich wird offiziös das für unrichtig erklärt, 
was man in Bezug auf eine Unterſtützung dieſer 
1 aus höheren Regionen zu wiſſen 
vorgiebt. 

* Aus hieſigen Offizierskreiſen wird der Poſt“ 
Eline; Vor Kurzem verweilten ägyptiſche 

enten hier, welche beauftragt waren, deutſche 
Offiziere für ägyptiſche Dienſte anzuwerben. Es 
wurde ihnen freie Hin⸗ und Rufe rt, ſowie 
3 Monat Probezeit bewilligt. Nach Beendigung 
derſelben ſollten ſich die Betreffenden über ihr 
Bleiben zu entſcheiden haben; für den a daß fie 
einwilligten, müßten fie ſich auf mindeſtens 3 Jahre 


1876. 


verpflichten. Da 
ſeine Armee dur 


der Vicekönig von Aegypten 
Aequiſition deutſcher Offiziere 
gut und ſchnell organiſiren würde, iſt klar, ob aber 
jene Agenten einen Erfolg gehabt aben, iſt uns 
igt bekannt geworden, jedenfalls dürfte derſelbe 
nicht groß geweſen ſein. Er 
— Der Unterrichtsminiſter hat in einzelnen 
Landestheilen den Fonds zu Ruhegehaltszuſchüſſen 
und Unterſtützungen für penſionirte Elemen⸗ 
tarlehrer und Elementarlehrerinnen bis Ende 
1880 fortbewilligt, ſo daß die fernere Auszahlung 
der 58 bewilligten Zuſchüſſe ihren Fort⸗ 
ang hat. 
— . Der Hydrograph in der Admiralität, Prof. 
Dr. Neumayer, iſt zum Director der Deutſchen 
Seewarte mit dem Range eines Rathes 3. Klaſſe 
und Den Titel Wirklicher Admiralitäts⸗Rath er⸗ 
nannt. 
* Der „Gewerkverein“ meldet: „Aus Danzig, 
2 Barth und anderen Orten wird uns über- 
einſtimmend geſchrieben, daß die Schiffsbau⸗ 
meiſter den Arbeitern einen Reverz zur Unter⸗ 
ſchrift vorgelegt baben, wonach ſie ſich verpflichten 
follen, aus dem (ſocial-demokratiſchen) „Allge⸗ 
meinen deutſchen e auszu⸗ 
treten, widrigenfalls ihre e Dieſe 
bedauerliche Maßregel iſt aus den Beſchlüſſen der 
Generalverſammlung des deutſchen Schiffsdau⸗ 
(Arbeitgeber-) Vereins vom November 1875 her⸗ 
vorgegangen, in welcher u. A. auch die Einführung 
von Entlaſſungs⸗Beſcheinigungen mit geheimen 
eichen beſchloſſen worden iſt. Gegenüber mehr⸗ 
achen Zeitungs nachrichten können wir conſtatiren, 
daß die K. Admiralität bei dieſen Maßnahmen 
in keiner Weiſe betheiligt iſt.“ 
Poſen, 14. Januar. ie dem „Kuryer 
oznanski“ auf telegraphiſchem Wege aus Goſtyn 
ufhebung der dortigen 
die bis zum 


erichtet wird, iſt die 
Philippiner⸗Congregation, ! 
17. d. M. vollzogen fein ſollte, durch eine Ver⸗ 
fügung der oberen Behörden nochmals ſiſtirt 
worden. Och ich u 
exeeich⸗Ungarn 

Wien, 13. Januar. Einem Gerüchte zufolge 
iſt, entgegen den bisherigen Meldungen, Graf 
Alfred Walderſee, Generalſtabschef des X Armee⸗ 
corps, en biefigen deutſchen Botſchafter⸗ 
poſten de 


Frankreich. ü 

XX Paris, 13. Jan. Im „National“ er⸗ 
ſcheinen ſeit längerer Zeit intereſſante „Porträt⸗ 
Karten“ der Deputirten von Kel⸗Kun, 5 5 welchem 
Pſeudonym ſich ein längjähriger Redacteur des 
„Siecle“ verbirgt. Kel⸗Kun gelangt heute zum Due 
Decazez; in einem Augenblick, wo die Fragen der 
rr ren 


troffen werden möchte, profitirt gewiß von dem 
Schutze der Nacht, um auf dieſe Weiſe ſein 
Stückchen Brod zu verdienen. Aber auch damit 
dürfte es bald ein Ende haben, wenn die bereits 
vielfach angewandten Straßenreinigungs⸗Maſchinen 
ſich bewähren. Nach der Conſtruction der rotirenden 
Kopfbürſten gebaut, bürſten fe den Unrath Tauber 
aus allen Steinfugen und Ritzen hervor und be⸗ 
dürfen nur geringer Unterſtützung von Arbeits 
kraft. Dabei liefert dieſe Methode beinahe das 
doppelte Quantum an Straßendünger und da der⸗ 
ſelbe zu guten Preiſen verkauft wird, fällt auch bei 
Welt a oeerung noch ein materieller Vor⸗ 
Ueber allen ihren ſonſtigen Obliegenheiten ver⸗ 
gißt die Stadt indeſſen diejenigen lch in deren 
Erfüllung ſie allen anderen Communen des Landes 
als Muſter aufgeſtellt werden kann. Die Schulen 
Berlin's ſind nicht allein vorzüglich aus geſtattet, mit 
den beſten Lehrkräften verſehen und ausgezeichnet 
verwaltet, es vervollſtändigt ſich auch das E em 
derſelben, welches die ganze Stadt kan: fl ſchnell 
und practiſch. Die Aufgabe war keine kleine, der 
ſchnell . e Bevölkerung, der rapiden räum⸗ 
lichen Ausbreitung der Stadt ſofort zu folgen, das 
überall hervortrekende Bedürfniß nach Schulen 
aller Art bald zu befriedigen. Was in dieſer Be⸗ 
niehung möglich war, iſt geſchehen. Vor wenigen 
Tagen erſt wurde wieder ein neues, bereits im 
Herbſte eröffnetes Gymnaſium vom Magiſtrate den 
Schulbehörden feierlich übergeben. Das Humboldt⸗ 
Gymnaſtum liegt draußen in der Gartenstraße, in 
einer Gegend, der es bisher an einer derartigen 
höheren Unterrichts⸗Anſtalt gänzlich gefehlt bat 
Das ſchöne monumentale Gebäude kann wieder 
als ein Muſter für Schulbauten betrachtet werden, 
es beſitzt alle Unterrichtsräume in zweckmäßigſter 
Anordnung, dazu natürlich eine Turnhalle und 
Aula freien Grbolungsplag. Die große prächtige 
ula it heute erſt mit proviſoriſchen Decorationen 
geſchmückt, ſpäter ſollen an deren Stelle Wand⸗ 
malereien treten, welche Darſtellungen 
boldt's Reiſen enthalten. In der 2 


Siegeseinzuge nach dem letzten Krie 
Feſiſtraze unter den We ane t es —— 


e 


* * t 
ie Vereinigungen ver 
künſtleriſcher See e reben jetzt auch dar⸗ 


höfe des Mittelalters Kun dieſe Prachtgebäude 

chäfts⸗ und Aus sr, 
uſammenkünften, ebenſo zu 
rbeit dienen. Der Archi⸗ 


opulentere Kaſſenverhältniſſe 1 werden. 


Aus führung dieſes Planes bisher noch nicht ergiebig 
genug geweſen. Ez eilt hier auch weniger, denn 
das jetzige Vereinslokal, verbunden mit Ausſtellungs⸗ 
räumen, genügt vorläufig, wenn auch bei dem all⸗ 
jährlichen großen Carnevalsfeſt der Künſtler der 
Verein zur Auswanderung in geräumigere Säle 

enöthigt iſt. Seinen Weihnachtsabend feierte der 

ünfllerverein behaglich und gemüthlich „unter fig“ 
am letzten Sonnabend im eigenen Haufe. Der 
Sonnadend iſt von jeher hier der Geſelligkeit ge⸗ 
widmet, dann finden wir alle Zimmer gefüllt, die 
beſten Vertreter unſerer Künſtlerſchaft verſäumen 
nicht gern dieſen geſelligen Kneipabend unter Berufs⸗ 
genoſſen. Dieſer Sonnabend bedeutete aber mehr, 
er ſollte an die alten harmloſeren Zeiten des Vereins 
erinnern, in denen noch nicht die ganze große und 
vornehme Geſellſchaft Berlin's ſich zu feinen Feſten 
drängte, in denen es beſcheidener, anſpruchloſer, 
aber eſto munterer herging. 

Im großen Verſammlungsſaale ſtrahlte ein 
rieſiger Lichterbaum, jeder brachte, jeder empfing 
eine Gabe, über deren W das Loos ent⸗ 
ſchied. Das war ein buntes, künſtleriſches Allerlei 
kleiner Spenden, faſt eine kleine Ausſtellung an 
ſich, was unter dem Weihnachtsbaume niedergelegt 
wurde. Studien und Skizzen unſerer berühmteſten 
Meiſter, Aquarelle, kleine Blätter in Oel oder in 
Kreide, daneben Spielereien, niedliche Ausſtattungs⸗ 
Nothwendigkeiten, außerdem Bücher, en 
5 5 ien untermiſcht mit kleinen plaſtiſchen 

unſtgebilden ſehen wir da nebeneinander. Es war 
ſehr voll, als Rudolph Löwenſtein die Geſellſchaft 
mit humoriſtiſcher Poeſie begrüßte, als die Glücks⸗ 
Urnen von zwei weißgewandeten Prieſtern in An⸗ 
griff genommen und die Ergebniſſe der Ziehung 
vertheilt wurden. Darauf folgte, ganz nach alter 
Art, ausgelaſſene er es probucirten bie 
unbegreiflichſten Birtuofen auf Trommel, Pauke, 
orn und Flöte, man ſang Solo und fröhliche 
e 980 da faſt Alle Mitwirkende waren, jo 
fehlte glücklicher Weiſe jede Kritik dieſes tollen, oft 
ohrenzerreißenden Lärms. Aber mancher der Scherze 
— die ſtrengſte Kritik vertragen können, denn 
änner wie Stettenheim, Löwenſtein und andere 
Vertreter unſerer Ib e Berliniſchen Witzliteratur 
ſprudeln bei ſolchen Veranlaſſungen flet3 über von 
re ſatyriſcher Laune und geiſtvollem Blödſinn. 
as Künſtler⸗Weihnachtsfeſt dauerte bei fröhlichem 
Gläſerklang bis an den frühen Morgen. 

Wir halten hier in ſolchen Dingen minder feſte 
Diät wie die Südländer, welche der weiſen Oeko⸗ 
nomie der katholiſchen Kirche folgend, zwiſchen 
ſolche Feſtzeiten immer Tage und Wochen der Buße, der 
Enthaltſamkeit, des Sti ebens ſetzen und die uſt in 
ſtrenge Bu: e Grenzen bannen. Dort hat der 
Carneval ſeinen son beftimmten Anfangstermin, 
bei uns ſchwimmen Weihnacht, Neujahr, Faſching 


internationalen Politik wieder in den Vordergrund 
treten, dürfte ein Auszug aus dieſer treffenden 


Charakteriſtik auch dem deutſchen Leſer willkommen 
Der Due Decazes ſelber 


ſein, ſelbſt wenn der Due Decazes nicht mehr lange 
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
verwalten ſollte. Herr Decazes, ſagt der Borträiift 
des „National“, hat eine merkwürdige Bhyfiognomie; 
alb iſt er Normann, halb Pankee, halb Diplomat, 
alb Geſchäftsmann. Dem Diplomaten gehören 
ſeine Augen von einem tiefen Blau und 
der Zlick, deſſen bläuliches Feuer mitunter 
einen Stahlblitz hat. Aber öfters verbirgt er 
ſie hinter ſeinen Augengläſern. Im Uebrigen 
zeugt das Geſicht zur Genüge den Speculanten 
und Yankee. Eine breite und nackte Stirn, die 
von ernigen verſpäteten Locken eingerahmt wird, 
ſtarke Augenbrauen, vorſpringende Naſe, ergrauender 
Backenbart von correcter Zeichnung, trockener 
zuſammengekniffener Mund mit ſchmalen Lippen, 
deren gebieteriſche Falte das Kinn ſcharf hervor⸗ 
treten läßt. er Geſammteindruck iſt hart und 
wenig anziehend. Man füge einen mäßigen Wuchs 
und ziemlich derde Schultern hinzu, und das Bild 
iſt fertig. Die Phyſiognomie des Due Decazes 
würde nicht recht mit der diplomatiſchen Umgebung 
ſtimmen, wenn er es nicht verſtände, ſie dieſer 
Decoration anzupaſſen. Ich habe den Due 
Decazes in ſeinem Salon am Quai d'Orſay bei 
der unvermeidlichen Austheilung von lächelnden 
Grüſſen und 
aufmerkſam zugehört und keine falſche Note be⸗ 
merkt. Alles Brüske und Scharfe in ſeinen Zügen 


ſchmolz und milderte ſich unter dem Firniß von 


Höflichkeit und Anmuth, mit dem er ſich wunder⸗ 
bar geſchickt bedeckt hatte. Auf der Tribüne freilich 
iſt Herr Decazes ein Anderer. Er legt dieſe ent⸗ 
lehnte Liebenswürdigkeit ab und wird zum Eis⸗ 
zapfen. Er iſt einer der kälteſten trockenſten Red⸗ 
ner von Verſailles, immerhin jedoch ein Redner. 
Der Duc Decazes hat ungleich anderen Diplomaten 
die diplomatiſche Laufbahn ganz durchgemacht und 
ſeine Grade der Reihe nach erworben; er iſt nicht 
in Einer Nacht gewachſen wie ein Pilz oder wie 
ein Target, der unverſehens in irgend einer Kanzlei 


er eine 
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ändedrücken geſehen; ich habe 


Thiers begonnen hat, in bemſelben Geiſte, 
man ſollte mitunter glauben, daß der Haſtere 
Greis“ ihm aus der Couliſſe ſeine Rolle einblaſe. 

bat geſagt: „Die Politik 
des Herrn Thiers iſt die beſte und die allein mög⸗ 
liche.“ Es iſt das vielleicht ein Pleonasmus; aber 
die gute Abſicht muß ihm zur Entſchuldigung 
dienen.“ 

Spanien. 

Madrid, 6. Januar. Seit man in Spanien 
angefangen hat, Wahlen für die Volksvertretung 
zu veranſtalten, find dieſelben immer nach dem 
Wunſche derer ausgefallen, die ſie angeordnet 
hatten. Das allgemeine Stimmrecht, welches die 
Revolution von 1868 mit ſich brachte, vermochte 
an dieſem herkömmlichen Umſtande nichts zu ändern. 
Die Leidenſchaften einer ungebildeten, arbeits ſcheuen 
Menge wurden entfeſſelt, es folgten Stürme auf 
Stürme, Auswüchſe der Revolution, Feinde jeder 
ſtaatlichen Ordnung hatten nacheinander die Gewalt 
in Händen, Alle ließen wählen, Alle erzielten die⸗ 
ſelben Erfolge, weil ſie dieſelben verwerflichen 
Mittel anwendeten. Man dürfte daher mit einiger 
Spannung dem Verlauf der Ereigniſſe entgegen⸗ 
ſehen, welche die Vereinigung der erſten ech. 
gebenden Facioren der Reſtauration begleiteten, 
and da muß man zunächſt anerkennen, daß die 
Regierung durch Beibehaltung des von der Republik 
eingeſetzten allgemeinen Stimmrechts als des allein 
rechtlich beſtehenden Wahlverfahrens einen ver⸗ 
löbnlichen Schritt gethan dat. Es war gewiſſer 
Maßen eine Einladung an alle Liberalen, welche 
ſich mit der Monarchie vertragen wollten, von der 
ihnen geſetzlich zuſtehenden Ausübung des Wahl⸗ 
rechts Gebrauch zu machen. Viele folgten der⸗ 
ſelben, unter ihnen die Conſtitutionellen, und 
finden ſich nun ſchmerzlich enttäuſcht, denn weder 
die Verſicherungen von Unparteilichkeit noch die 
Vorſchriften an die Gouverneure haben fich bewährt. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Be⸗ 
firebungen des Herrn Canovas aufrichtige und ernſt 
gemeinte waren; aber es war vorauszuſehen, daß 
dieſelben an der politiſchen Verdorbenheit, welche 
ſich ſeit 1868 aller Klaſſen der ſpaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft bemächtigt hat, ſcheitern mußte. Auch war 
die Auflöſung ſämmtlicher gewählten Provinzial⸗ 
und Gemeinderäthe und deren Erſetzung durch 
willkürlich ernannte Elemente und die Abſetzung 
von mehr als 400 Richtern, welche von allen 
früheren Regierungen verſchont und von der Cortes 
für unabſetzbar erklärt worden waren, durchaus 
unvereinbar mit der Abſicht, neutral zu bleiben. 
Alle die neu ernannten Behörden und Beamten 
1 ſich verpflichtet, einen Mann, welcher der 


egierung mit Leib und Seele ergeben iſt, zu be⸗ K 


ſchuͤtzen; die Gouverneure handeln nicht beſſer, und 
Eee hilft kein Verbot. Sie gehen in ihrem 


| 


‚in der Hand haben, um die Widerſpänſtigen ges i 


in einander. Schon am Sylveſter conſtituiren ſich 
die erſten Narren⸗ und Carnevals⸗Geſellſchaften, 
von denen diesmal die Kreuzzeitung mit leiſem 
Gruſeln berichtet, daß ſie den Jahresſchluß mitten 
in der Punſchlaune durch Abſingung von Chorälen 
gefeiert hätten. Nun iſt am letzten Sonntage 
jenen bereits eine Damenſitzung des großen 

erliner Carnevals vereins in Arnim's Hotel ge⸗ 
folgt. Meinem Geſchmacke ſagt die officielle Narr⸗ 
beit, beſondecs unſere norddeutſche, nicht ſehr zu. 
Aber man ſoll ſich durch launige Vorträge gut unter⸗ 
halten haben, vor Allem durch die jetzt hier in die 
Mode gekommenen Copirungen bekannter Bühnen- 
künfltler, wie Hendrichs, Deſſoir, Davifon in her⸗ 
vorragenden Charakterrollen. Die Herren Roſen⸗ 
feld, Fürſtenheim, Jacobi ſcheinen nach allen Be⸗ 
richten zumeiſt die Koſten der Unterhaltung 
getragen zu haben. Doch auch einzelne Dame, 
„Närrinnen“ werden dieſelben hier ziemlich ge⸗ 
ſchmacklos genannt, betheiligten ſich an den Pro⸗ 
buctionen. Dieſe Beſtrebungen auf Einbürgerung 
des ſüdlichen Carnevals gerichtet, ſind mir Buche 
aus kein Zeichen dafür, daß die angenehme, an⸗ 
regende Geſelligkeit ſich bei uns hebt. Auch luſtiz 
werden ſoll jedes Volk nach feiner eigenen Fagon 
und es hat uns früher wahrlich nicht an geſelliger 
Munte. keit in Berlin gefehlt, auch ohne Aufzüge, 
Narren⸗ und Faſchings⸗Clubs. Es braucht wohl 
kaum bemerkt zu werden, daß die in jedem Sinne 
beſſere Geſellſchaft allen ſolchen Veranſtaltungen 
fern bleibt 


Dafür findet dieſe ſich auf den Eisbahnen 
zahlreich ein, welche dieſer harte Winter uns in 
deſonderer Güte und Dauer liefert. Von den 
großen natürlichen Waſſerläufen hat die Induſtrie 
der Schifffahrt und der Eisernte den Schlittſchub⸗ 
ſport ſo gut wie gänzlich verdrängt, nur weit 
draußen von der Stadt ſuchen beherztere Läufer 
die weiten Flächen der Spree und Havel, die 
Seen, welche fie bilden, auf. Das Gros der 
Virtuoſen mit ſtahlbeſchwingten Sohlen findet ſich 
auf den ſtillen Weihern des Thiergartens pin 
men in phantaſtiſchen Pelzeoſtümen, mit leichten 
eleganten Schlitten, in fröhlicher Genoſſenſchaft 
beider Geſchlechter. Selbſt der Hof frequentirt in 
den faſhionablen re Arge gelegentlich die 
Eisbahn, wenn auch Bilder, wie die illuſtrirten 
Zeitungen ſie von dieſer Betheiligung des Hofes 
bringen, nur der Phantaſie des Zeichners entſtam⸗ 
men können. Neuerdings macht man es den Läu⸗ 
fern noch bequemer. Einige größere Gartenterrains 
mitten in der Stadt werden mit Hilfe der Waſſer⸗ 
leitung und eines tüchtigen Nachtfroſtes in blanke 
Eisflachen verwandelt, der Illumination apparat 
des Sommers wird heroorgeſucht, ein Orcheſler 
ſpielt auf und der eleganteſte Schlittihubfalon 
unter freiim Himmel iſt fertig. Im Oſten der 
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Stadt exiſtirt ein beſcheit ener, der geſuchteſte und 
prächtigſte iſt der des Stadtparks in der Friedrichs⸗ 
ſtraße. Der Stadtpark iſt eine neue Schöpfung 
des letzten Sommers, welche durch viele Tauſende 
von Beleuchtungskörpern, Flammenſchnüren, Giran⸗ 
dolen und farbigem Lichtgeflimmer das Aeußerſte 
leiſtet, die berühmten Pariſer Concert zärten über⸗ 
trifft, zwei treffliche Orcheſter beſoldet und des⸗ 
halb, wie alles Neue, Blendende, ſehr viel Zulauf 
hatte. Durch Bäume wird dieſer Stadtpark nicht 
zu ſehr genirt, deshalb erwies ſein Terrain ſich auch 
zu einer Eisbahn überaus geeignet. Im Stadtpark 
gebt es zu faſt wie auf einem Balle. Die Ball⸗ 
mütter ſitzen in warmen Salons, laben ſich an 
Kaffee oder Punſch, während draußen in ſtrahlen⸗ 
der Helle bei ſchmetternder Muſik die Menge der 
‚ € 8läufer, meiſt paarweiſe, oft ſogar zu Quadrillen 
arrangirt, ſich erluſtigt. Dieſem gewöhnlichen täglichen 
Verkehr ſollen nächſtens größere Eisfeſte folgen. 

Mag die Bahn auch noch ſo zerſchrammt und rauh 

geworden ſein, über Nacht thun Waſſerleitungshahn 

und Feoſt wieder ihre Dienſte und am nächſten 

Morgen iſt die ganze Fläche wieder ſpiegelblank. 

Der Hof beginnt ſeine eigentliche Feſtzeit erſt 
mit dem Krönungs⸗ und Ordensfeſt am Schluſſe 
der nächſten Woche. Unferdeſſen verſammelt die 

Kaiſerliche Familie oft kleinere Geſellſchaften um 
ſich 5 Concerten, in denen unfere Opernkräfte oder 
de ig anweſende Virtuoſen mitwirken, oder man 

eſucht Schauspiel, Oper, Concerte, Vorleſungen. 
Der Kronprinz iſt bekanntlich ein beſonderer 
Gönner des Nationaltheaters, draußen im Nordoſten 
auf dem Weinberge, welches beſondere Mühe und 

Sorgfalt an die Aufführung claſſiſcher Dramen 
und gehaltvoller neuerer deutſcher Dichtungen 
wendet. Da draußen hat „König Roderich“ von 
Dahn ſich ſein Ehrenbürgerrecht in Berlin erworben, 
dort hat man neben Schiller, Göthe, Shakeſpeare 
die großen Dramen von Albert Lindner, Adolph 
Wilbrandt und Björnſtein aufgeführt und eine 
Anzahl namhafter Gäſte in ihrem claſſiſchen Re⸗ 
pertoive geſehen. Es iſt dies die einzige Bühne, 
an — ſelbſt ein berühmter Gaſt es wagen 
darf, in elaſſiſchen Rollen aufzutreten und doch volle 
Häuſer zu machen. Augenblicklich ſpielt Ludwg 
Barnay dort, ein geiſtvoller Darſteller, der ſeine 
Effecte mit brillanter Technik geſchickt vorbereitet 
und ſicher ausſpielt, aber den Verſtand weit mehr 
befriedigt, als das Gemüth. Auch Robert, Poſſart, 
Lehfeld mußten hierher gehen, wenn ſie Schiller, 
Goethe, Shakeſpeare fpielen wollten, denn keine 
andere Berliner Privatbühne verfügt über ein 
Publikum für ſolch ein Repertoire. 

Die Hoftheater zehren ſo 2 an ihren 
Novitäten, bis fie denſelben das Mark völlig aus⸗ 
eſogen haben; beſonders mit denjenigen, in welchen 
edwig Raabe beſchäftigt iſt, muß man ſich ſputen, 
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h wenig 


und Tage nach Wien abreifen, um dort weitere Unter⸗ 


bandlungen wegen des Ankauſs und der 
Trennung der oberitalieniſchen Bahnen zu 
bewirken. Die Regierung hat mittlerweile in der 
Perſon des Mailänder Advocaten Ritter Fenoglio 
einen Vertreter bei der Eiſenbahn⸗Direction erwählt, 
welcher von nun an alle Berathungen derſelben 
leiten und die geſammte Verwaltung überwachen 
wird. Die Einnahmen jener Bahnen haben im 
Jahre 1875 92440122 Lire betragen und zwar aus 
dem Perſonenverkehr 40347498 Lire, aus der 
Eilgüter⸗Beförderung 11301346 Lire, aus dem 
übrigen Gütertransport überhaupt 40791276 Lire. 
Die Einnahmen haben die des Vorjahres um 
3330017 Lire überſtiegen. Die Einnahmen aus 
der Schifffahrt auf den oberitalieniſchen Seen, die 


ebenfalls von der oberitalieniſchen Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft betrieben wird, haben im vergangenen 
Jahre 819 182 Lire und zwar 33 132 Lire mehr als 
im Vorjahre betragen. — Die parlamentariſche 
Unterſuchungs⸗Commiſſion iſt in Caſtro⸗ 
giovanni (Siciljen) angekommen, wo es in 
den letzten Tagen ebenfalls ſehr ſtark geſchneit hat, 
fo daß die Bahnzüge auch in Sieilien ſehr unregel 
mäßig ankommen. Die Mitglieder der Commiſſion 
milden, daß die Zuſtände auf der Inſel fehr 
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tragen die 


ſich aus be 


mar. 


Halbmond auf Kanonenſchußweite ER. 
mals um 


ſchlimm ſeien, aber gebeſſert werden können, wenn | Boft 


Regierung und Parlament es ernſtlich wollen. 
Die Herren werden in den nächſten Tagen Syrakus 
beſu hen. — Die eingetretene ſtrengere Controlle 
bei Erhebung der Mahlſteuer hat im Jahre 1875 
einen um 7 868 148 Lire die 69 066 827 Lire be⸗ 
tragende Einnahme des Vorjahrs überſteigenden 
Ertrag ergeben, und zwar 4% Millionen Lire mehr, 
als man vorher veranſchlagt hatte. — Der Kriegs ⸗ 
miniſter ſoll beabſichtigen, im Frühjahr zum erſten 
Mal die Miliz zu einer Uebung zuſammenzurufen, 
um zu ſehen, was ſie zu leiſten vermag. — Der 
Winter macht ſich dieſes Jahr in Rom ſehr unan- 
genehm bemerklich. Am 6. und 7. hat es recht 
anſtändig gefroren, es wehte mehrere Tage hindurch 
ein kalter Nordwind, der Vielen den Aufenthalt 
auf der Piazza Navona, wo man das Feſt de: 
heiligen drei Könige durch eine Art Jahrmarkt und 
einen faſchingsartigen Höllenlärm zu feiern pflegt, 
verleidete. Auf dem Albaner Gebirge liegt hoher 
Schnee, die Poſten aus dem Norden kommer 
wieder ſehr unregelmäßig, weil auch in Toscan⸗ 
ganz ungewöhnliche Schneefälle erfolgt ſind. 
England. 
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gentencorps ſelbſt die polyglotte öſterreichiſche Ar⸗ 
mee, und in den verschieden . 


ann. 


Danzig, 16. Januar. i 

* Der Danziger land wirthſchaftliche 
Verein bat in ſeiner Sitzung zu Straſchin am 
13. d. M. u. A. das Geſetz vom 6. Juli 1875, 
betr. die Schutzwoldungen, einer eingehenden Er⸗ 
örterung unter og ev, deren Reſultate auch weitere 
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weil die ewig junge Blondine Berlin bald wieder 
verlaſſen will. Deſto dequemer lebt das Victoria⸗ 
theater, dem ſeine Reiſe um die Welt nun ſchon 
länger als dreiviertel Jahre das Haus füllt. Das 
mag dem Director mit der Zeit wohl ſelbſt lang ⸗ 
wellig geworden fein, deshalb hat er kürzlich das 
Reſidenztheater gekauft, um dort moderne franzöſiſche 
Stücke aufzuführen. Aber Herr Emil Hahn findet 
auch hier Feine e e feine erſte Novität 
„Fernol“ von Sardou zieht derart, daß ſie bereits 
eine kleine Ewigkeit auf dem Repertoire ſteht. Solch 
ein Kaſſenſtück, welches monatelang vorhält, macht 
zwar dem Director gute Geſchäfte, aber es ge⸗ 
wöhnt ihm keine Stammgäfte an fein Haus. Des⸗ 
halb befolgt der neue Pächter des Stadttheaters 
rineip, die Neugier ſeiner Getreuen mit viel 
Abwechſelung im Repertoire rege zu erhalten, alle 
paar Tage etwas Anderes zu bringen und wenn 
eins El Luſtſpiele befonders gefällt, ihm 
ens ſchnell eine neue einactige Blüctte als 
Zugabe nachzuwerfen. Bis jetzt macht Herr Roſen⸗ 
thal Glück mit dieſer Praxis. 
Einige intereſſante Concerte hat uns das neue 
Jahr auch bereits gebracht. Ignaz Brüll, der zur 
Aufführung feiner neuen Oper „Das goldene Kreuz“ 
hergekommen war, fpielte am Mittwoch in der Sing⸗ 
academie und erregte beſonders durch den Vortrag der 
D-moll- Sonate von Beethoven großen und gerechten 
Beifall. Er beſticht nicht, aber er feſſelt Kenner 
und Laien durch ſeinen weichen kraftvollen Anſchlag, 
durch ſichere Technik und geiſtiges Eingehen auf 
die Intentionen des Componiſten. Auch auf dem 
Gebiete des eigentlichen Salon⸗Virtuoſenthums, in 
der Paraphraſe des Mendels ſohn'ſchen Hochzeits⸗ 
marſches von Liszt und in eigenen Compofitionen 
erwies Brüll ſich als ein ſelbſtſtändiger Herrſcher. 
Bilſe zog ein auserwählteres Aubitorium als ge⸗ 
wöhnlich am letzten Sonnabende ins Concerthaus, 
wo er eine intereſſante Novität von Raff, eine 
Fall d Suite für Orcheſter, mit ſeiner meiſter⸗ 
haft dreſſirten Capelle aufführte. Raff nennt feine 
weit angelegte, etwas anſpruchsvolle und umfang⸗ 
reiche Compoſition nicht Symphonie, ſondern Suite, 
vielleicht weil ſich das Ganze in einer Anzahl 
kleiner lebhafter Genrebilder muſikaliſch aneinander⸗ 
reiht. Aber der Ernſt, der Mangel an Phantaſie, 
an fröhlicher Laune rechtfertigen die Bezeichnung 
Suite wieder durchaus nicht, wir empfangen keinen 
einheitlichen Eindruck von dem Tonwerke, und vor 
Allem keinen belebenden, erregenden, wie wir es 
uns von einer Compoſitition Raff's im Voraus 
verſprechen zu können glauben. Einzelnes, ein 
Honvedmarſch, ein ungariſches Volkslied, das 
muſikaliſche Gemälde Träumerei auf der Pußta“, 


es am Sonntage im 


den Inſtrumental-Leiſtungen erzielte Schubert's 
B-dur-Trio den größten Erfolg, in welchem auch 
der Cello⸗Virtuoſe Hausmann, einer der genialften 
Schüler der Joachim'ſchen Hochſchule, mitwi kle, 
der in den nächſten Tagen in Ihrer Provinz 
concertiren will. Der blonde junge Künſtler, der 
außerdem in einer glänzenden Einzelleiflung hervor⸗ 
trat, 55 hier für einen ganz eminenten Spieler, 
den Meifter Joachim mit Vorliebe b.i größeren 
Enſembles in ſeinen Soiréen für Kammermuſik 
zur Mitwirkung einladet. Die Erhart verſuchle 
ich in dieſem Morgenconcert zum erſten Male 
öffentlich als Concertſängerin, ſie trug mit Marianne 
Brandt einige reizende Duette von Schumann vor, 
mit ſo geſchulter, friſcher Stimme, mit ſo poetiſcher 
Auffaſſung, wie man es von einer Dilettantin auf 
nr 05 ind FE n Auch fn 

roß find die künſtleriſchen Ausſichten für die 
nächſte Zukunft. Zu Wagner's „Triſtan und 
Iſolde“ beginnen naͤchſtens die Enſemble⸗Proben 
und zwar unter Leitung eines von dem Intendanten 
eigens für dieſen Zweck engagirten Repelitor, der 
ſich bei dem Componiſten ſelbſt an den Brüſten 
der Zukunftsmufik genährt hat. Zu den debe an 
Proben und zur Aufführung ſeldſt, die jedenfalls 
wohl im Februar oder ſpäteſtens März ſtattfinden 
ſoll, wird Herr v. Hülſen Wagner einladen, mit 
dem er jetzt vollſtändig befreundet iſt. Tagliont 
iſt mit dem Einſtudiren feines neuen Ballets 
„Madeleine“ auch ziemlich fertig, Mitte Februar 
ſoll Adele Grantzow darin die Titelrolle tanzen. 
Der Meiſter hat lange gefeiert und iſt wohl erſt 
durch ein choreographiſches Genie wie unſere erſte 
Tänzerin wieder zum Schaffen angeregt worden. 
Das Friedrich⸗Wilhelmſtadtt che Theater hat eine 
neue Arbeit von Suppe erobert, 17 a“. Dieſe 
Fatinitza iſt eigentlich ein junger rufſiſcher Lieutenant, 
welcher von ſeinem Oberſten bei aufälliger Ver⸗ 
kleidung für ein Mädchen gehalten und geliebt 
wird, dann mit ſeiner eigenen Geliebten, immer 
noch in Weiberkleidern, von den Türken (das Stück 
ſpielt während des Rrimtvieges) gefangen und 
einem Harem einverleibt wird. Man kann ſich 
vorſtellen, was eine moderne Operette aus ſolcher 
Harems⸗ Situation zu machen verſteht. Die Muſik 
ſoll ſehr hübſch fein und die Mayerhof kommt aus 
Wien her, um dieſen Lieutenant im Unterrocke bei 
uns einzuführen. Als ein ganz beſonderes Ereig⸗ 
niß iſt endlich ein Concert 45 betrachten, zu = 
die Stadt um des Zweckes willen den großen, 
herrlichen Rathhausſaal bewilligt hat. Es will 
ſeine vorausſichtlich enorme Einnahme dem Denk⸗ 
mal auf dem Niederwalde zuwenden. Ivachim 
hat die muſikaliſche Leitung des Ganzen über- 


wird ſicher zahlreiche Freunde finden. Endlich gab nommen, Clara Schumann ihre Mitwirkung zu⸗ 


Opernhausſaale die erſte geſagt. 


größere Matinée zu wohlthätigem Zwecke. Unter 


— 


viel mehr Sand nach Prauſt führt als früher und 
Dorfes beſchleunigt, ſondern auch die Aufräu⸗ 


koſtſpieliger geworden iſt. Die Radaune iſt inner- 
halb des Danziger Kreiſes in den letzten Jahren 


einſt ſo romantiſchen Ufer derſelben ſtellen jetzt das 
Auge beleidigende, nackte, ſandige Abhänge dar 
und die Zoflüſſe der Radaune Ben ebenfalls in 
nackten ſandigen Schluchten, welche bei jedem 


Sand von den meiſt über 100 Fuß vr gelegenen, 
ſandigen Feldern unaufgehelten der Radanne zu: 
führen. Zwar geht die v. Conradi'ſche Stiftun 
mit gutem a 5 voran, indem ſie einen Thei 
der Ufer in Wald gelegt hat, auch das ganze 
Radauneufer innerhalb der Bankauer Grenzen 
bewalden zu wollen ſcheint. Aber der meiſte Sand 
wird der Radaune auf der etwa nur 5000 Schritte 
langen Strecke von der Giſchkauer Mühle bis zu 
den Prangſchiner Schleuſen zugeführt. Die Ra⸗ 
daune windet ſich hier in ſcharfen Krümmungen 
durch hohe ſandige und unbewaldete Ufer, welche 
am Fuße des ſog. Blocksberges beſonders gefahrvoll 
nd. Wie die Generalſtabskarte ergiebt, liegt der 
Uwe des Blocks berges faſt 200 Fuß böher als 
das Bett der Radaune und nur 1200 Fuß von 
derſelben entfernt, jo daß auf jeden Futz Ent⸗ 
fernung 1%, Zoll Gefälle kommen. Die Oberfläche, 
feüher von Haidekraut bedeckt und befeſtigt ge⸗ 
weſen, iſt ſehr ſandig, ſie wird ſeit etwa 
15 Jahren beackert und geſtattet nun jedem Regen, 
eine Unmaſſe von Sand in das Radaunebett zu 
ſtürzen. Im letzten Jahre trat dieſe Erſcheinung 
recht auffällig zu Tage. Im Juli ſpülte ein ſtarker 
Regenguß eine ſolche Maſſe von Sand von dieſem 
Berge und den daran ſtoßenden Schluchten herab, 
daß dadurch der Lauf des Fluſſes gehemmt und die 
Mühlen zu Straſchin in ihrem Betriebe geſtört wur- 
der. Bis zu dem am 23. Dezember v. J. ſtattge⸗ 
babten Eisgange konnte man die, hunderte von 
Schachtruthen enthaltenden Sandberge im Radaune⸗ 
bett liegen ſehen; dieſer Eisgang hat ſie fortge⸗ 
ſchaufelt, aber nur bis zur 4 Mühle, weil 
wiſchen dieſer und der Prauſter Mühle die Eis⸗ 
Se nicht in Gang gekommen war und die Sand⸗ 
maſſen im Flußbette zurückhielt. Seitdem iſt das 
Radaunewaſſer gezwungen, über die Giſchkauer 
Wieſen zu ſtrömen und die Giſchkauer Mühle kann 
nicht arbeiten, wie Jeder ſich noch heute überzeugen 
kann. Erſt beim nächſten Eis gange können dieſe 
andmaſſen nach Prauſt befördert werden, wo 
fie dann mühſam herausgeſchafft werden müflen. 
Wären die Ufer der Radaune und beſon⸗ 
ders der Blocksderg und die Schluchten bewaldet, 


Bekanntmachung. 


er Genoſſenſchaftsregiſte eute 
unter No. 3 bei der e in Birma 
Bau⸗Productiv⸗Genoſſenſchaft, Danzig 
10 . en 
olgender Vermerk eingetragen worden. 
Den Vorſtand der Genoſſenſchaft bilden 
ſeit dem 1. Januar 1876: 
1, der Zimmermann Wilhelm Datſchewski 
als Obmann, ; 
2. der Maurer Auguſt Warling als 
Kaſſtrer, a 
3. der Maurer Carl Thomas als Lager⸗ 
halter, ſämmtlich in Danzig. 
hanzig, den 13. Januar 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (4141 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 1000 die Firma 
A. Caspary 
und als Inhaber derfeiben der Kaufmann 
Abraham Caspary zu Danzig eingetragen. 
Danzig, den 13. Januar 1876. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗R e giſter iſt zufolge 
Verfügung vom 11. Januar 1876, bei 
No. 81 beute eingetragen worden, daß die 

ma der Handelsniederlaſſung in Pr. 

targardt Rudolph Iſecke erloſchen iſt. 

Pr Stargardt, den 12. Janxar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


den 


(4016 


den Mittelſchulklaſſen der hi 
Saline ift eine Lehrerſtelle mit on 
jäärliben Gehalte von 1350 M 


ummelsburg, den 1?. Jan. 1876. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt die in 
Graudenz beſtehende Handelsniederlaſſung 
dis Kaufmanns Hermann Gaebel eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 

Jul. Gaebels Buchhandlung 
N ; Herm. Gaebel) 
in des dieſſeſtige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 278 eingetragen. 
\ Graudenz, den 10. Januar 1876. 
önigl, Kreis:Gericht. 
ſte Abtheilung. 


getragen 


Kreiſe intereſſiren dürften. Nachdem die von dieſem 
Geſetze für die klimatiſchen, ſowie land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Verhälin'ſſe unſerer Gegend zu⸗ 
verſichtlich zu erhoffenden Verbeſſerungen beſprochen 
und gerade den Bewohnern der Danziger Höhe die 
Nothwendigkeit bewieſen worden, ihrerſeits ſo ſchnell 
als möglich unter dem Schutze dieſes Geſetzes die 
Anlage von Shugwaldungen und die Bildung von 
Waldgenoſſenſchaften in die Hand zu nehmen, 
wurden ſpeziell die Radauneufer beleuchtet. Es iſt 
Ze daß in den letzten Jahren die Radaune 


daß dadurch nicht blos die Verſchüttung dieſes 


mung der neuen Radaune immer ſchwieriger und 


ihrer letzten Schutzwaldungen beraubt worden. Die 


Regen, beſonders aber im Flühjahre, eine Unmaſſe 


Befauntmachung. 


heute eingetragen, daß die 
irma u derlaf W beſtandene 
andelsni derlaſſung de 
manns B:uno Stechbardt aufgeläft iſt. 
Graudenz, den 8. 


Königl. 


Bekanntmachung. 


Es werden der Schuhmacher Carl 
Andreas, welcher im Jahre 1861 ſich von 
Marienwerder en fernt hat und ſeitdem 
verſchollen iſt, deſſen eventuelle Erben, 
nämlich deſſen Tochter Auguſte Andreas 
und Bruder Maurergeſelle Heinrich Joſef 
Andreas deren Aufenthalt unbekannt if, 
ſowie deſſen unbekannte 
nehmer — Vermögen 918 Mark 21 
aufgefordert. vor oder in dem auf 


6. December 1876, 


Bufolge Verfügung vom 8. Januar] 
heute bei N 
a Col. 


Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 


Moritz Fürſtenwal 
der Firma Fürſtenwalde daſelbſt unter 


in unſer Firmenregifler unter No. 202 eins 


r. Stargardt, ten 11. Jan. 1876. 
önigliches Krei A 
465 glich Abels. Gericht 


Kunststeinfabrication. 


Es empfiehlt ſich ſchon jetzt, Proben mit 
ndenem 3 0 

E 12 — zu laſſen, wozu, wie zu feder 
Auskunft und Lieferung von Maſchinen, 


gern bereit ii 


ſengießerei und Maſchinenfabrik 
8 3 (Prov. Sachſen) 


ſionen annehmen lönnen. 


lautet: „Der Antrag auf Erlaß der im § 2 vorge⸗ 


ſehenen Anordnungen kann geſtellt werden: a. von 


jebem gefährdeten 7 b. von Gemeinde, 
Amts-, Kreis- und ſonſtigen Communal⸗Verbän⸗ 
den in allen innerhalb ihrer Bezirke vorkommenden 


ällen, c. von der Landespolizeibehörbe". — Der 


err Landrath hat bereits die ſämmtlichen Amts⸗ 
borſteher des Kreiſes aufgefordert, nach vergleichen 
Fällen zu recherchiren. Je ſchneller die betr. An⸗ 
träge geſtellt werden, deſto eher kann das Geſetz 
ſeinen Segen entfalten. 
* Das Retentionsrecht des Wohnungs: 
vermiethers bezüglich der vom Miether in die Mieth⸗ 


wohnung eingebrachten Mobilien wird durch eine K 


dem Beginn des Aus zuges vorausgehende Beſitz⸗ 
ergreifung der verpfändeten Mobilien nicht bedingt. 
Vielmehr genügt zu dieſem Zwecke ein beim Auszuge 
eingelegtes Verbot des Wegbringens. Berückſichtigt der 
Miether dieſes Verbot nicht, ſo macht er ſich des ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes ſchuldig. (Erkenntniß des Ober⸗ 
Tribunals vom 22. Dezember 1875.) 

— Mit der am 1. d. M. in Geltung getretenen 
neuen Vormundſchaftsordnung iſt auch die bis 
dahin beſtandene Verpflichtung der Vormünder ur 
Einreichung der ſogenannten Er ziehungsberichte 
ortgefallen, fo daß 
Bab dieſelben nicht mehr erſtattet zu werden 


Literariſches. 

Nächſt Shakeſpeare iſt in Deutſchland kein an⸗ 
derer engliſcher Dichter ſo populär geworden als 
Walter Scott. Er iſt, wie Johannes Scherr 
ſehr richtig ſagt, ohne Widerſpruch als der Alt⸗ 
vater der hiſtoriſchen Erzählung anerkannt, und 
ſeine Romane beſitzen in unvergleichlichem Grade 
— abgeſehen von ihrer anerkannten hiſtoriſchen 
Treue der Sittenſchilderung, ihrer vollendeten 
Kunſt der Charakteristik, ihrer ſittlichen Hoheit — 
die Eigenſchaft, auf alle Bildungsſtufen gleich an⸗ 
ziehend und befriedigend zu wirken, ſo daß ſie, 
während die Ariſtokratie Europa's ſich daran 


rauchen. 


entzückte, mit gleichem Entzücken in der Block⸗ W 


hütte des amerikaniſchen Hinterwäldlers wie 
im deutſchen Bauernhauſe geleſen ˖ 
Entnimmt auch Scott mit Vorliebe den Stoff zu ſeinen 
Dichtungen der großen, geſchichtlichen Vergangenheit 
ſeiner Nation, bildet auch zumeiſt die wilde und 
maleriſche Scenerie der ſchottiſchen Hochlande ihren 
Hintergrund, ſo greifen ſeine Romane in ihrer 
idealen und ſittlichen Tendenz doch weit hinaus 
über die Grenzen feines Geburtslandes; alle Eul- 
turnationen haben ſich dieſelben angeeignet. in alle 
lebenden Sprachen wurden fie überſetzt. Die Be⸗ 
seifterung‘ mit der in England feine Werke auf⸗ 
genommen wurden, fand in galt Deutſchland leb⸗ 
haften und dauernden Widerhall. 

Wir haben alle Urſache zu wünſchen, daß das 
ſo bleibe, und das namentlich der jüngeren Gene⸗ 
ration dieſer treffliche Leſeſtoff leicht zugeführt werde 
Lieb gewinnen wird ſie ihn dann von ſelbſt. Es 
iſt daher als ein glücklicher Gedanke zu begrüßen, 


ET 


hieſigen Kauf⸗ 


ſchnellem Erfolge. 


ſo würden dieſe Calamitäten nicht ſo große Dimen⸗ 
Wie leicht und zugleich 
wie lohnend die Feſtlegung der Schluchten zu be⸗ 
wirken iſt, kann man innerhalb der Grenzen des 
Guts Straſchin an 2 Schluchten ſehen, welche vor 
6 Jahren bepflanzt, die Verſandung jetzt vollſtändig 
verhüten, nebenbei dem Wildpret Schutz gewähren ſch 
und das Auge erfreuen. § 3 des citirten Geſetzes 


auch über das abgelanfene P 


wurden. Mi 


Sperialarzt Br. med. Meyer, 
* rlin, Zeipzigerfiraf 


uen⸗ u. Hautkrankheiten, felb 
barmäckigſten Fällen, mit ft 


daß die Grote' che Verlagshandlung in Berlin, Schiffs⸗Liſten. 
der das Publikum bereits einen illuſteirten Shake⸗ Neufahrwaſſer, 15. Jan Wind: NNW. 
ſpeare, einen illuſtrirten Leſſing in billigen und Nichts in Sicht. 


correcten Ausgaben verdankt, Get die Herausgabe. 
eines illuſtrirten Walter Scott begonnen hat 
Dieſelbe ſoll in 80 Lieferungen A 50 Pfg. er⸗ 
einen und in 12 Bänden die beſten Romane 


VBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin. 15. Januar. 
Urs. v. 14. 


Scott's bringen, nämlich: Quentin Durward, Weizen | r. (Ji eon. 5 
Jvanßoe, der Talisman, der Alterthümler, Guy gelber nee 

Mannering, die Presbyterianer, Kenilwortz, Jannar | — 187 fe. % % fd 83,50] 88,30 

2 iur ser ie | April⸗Mai |198,591197,50] de. 4% de.] 93° | 0840 

Waverley, das Herz von Midlothian, der Abt, die on do. 4% do. 101. 1010110 
Braut von Lammermoor, die Sage von Montroje | Nogg = 4 
und dos ſchöne Mädchen von Perth A i 15150 15060 — 8 0h 
. Pi 0 . K 

Die Ausgabe wird beſorgt durch den Literar⸗ 8 : a RE 


Petroleum 


hiſtoriker Profeſſor Benno Tf iſchwitz in] Yr 200 K 


28 


Zürich; ſie ſoll ſich neben einer neuen, eigenarti⸗] Januar 27,50 27,50 ein. Gtienbapn|112,701112,70 
zen Ueber ſezung dadurch auszeichnen, daß die lan⸗ Abl Januar | 64,10 64,80] Oker. Cceditanß. 1336 1837,50 
gen hiſtoriſchen Erläuterungen in die Form von] April⸗Mai 64.10 65 den Gibst 19,90120excl. 
nmerkungen verwieſen werden, wodurch die Wir⸗ Spiritus loco 450 41 — — los rau] 64,30 
kung und Geſchloſſeaheit der Dichtung unzweifel⸗ a =. 47'2010:R. Banknoten 17550 15 60 
haft echöht wird. Tüchtige Kräfte, wie Thumann, ung Scht⸗A. u. 90 „25 Wecelert. gend 20,16 — 


limſch, Watter und 
Bände illuſtriren. Soeben 
Lieferungen, 


e „25 90, 
Speckter, werden die Ungar. Staats- Oftb.⸗Prior. C. II. 64,50 
iche den 10 die eg erften 0 
welche den Anfang von Quentin 5 
. Meteorol. Depeſche v. 15. Januar, 8 U. M. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bemerk. 
Thurſo. . . . 779,6 SS ſchwach bed. 6,7 ) 
N Vermiſchtes. Balena 8 S fle ie 223 
— Die am 15. Januar ausgegebene No. 3 der Darmouth . . 177850 mäßig bed 1.15 
Sun enmarz von Paul Lindau, Verlag von Georg Dach Pas] = 
Stilke in ie Seeſachen Von A. Lammers. Paris. 773, 0 ich a Nebel — 08 
— Das geifti e Leben in Württemberg. Von Schmidt: Helder .. 777,9 N ſtille a 1 
Weißenfels. (Schluß.) — Literatur und Kunſt: Im Copenhagen . 775.9 8 leicht Nebel — 3,0 
bie roman in 7 Yänden von Paul Heyle. Chrſſtianſund. 767.2. SW mäßig molfig | 68 
Beſprochen von P. L. — Variationen über ein Gutz⸗ Haparanda. 760,3 SW leicht klar — 52 
kow'ſches Thema, Von Daniel Sanders. — Olympia. Stockholm 771,1 W. leicht bed. — 62 
Von LI — Aus der Hauptſtadt: „In der Morgen: Petets burg. — — — ra ES 
dämmerung“,. Gemälde von Hermanns. Beſprochen Donn Se: 
von O. v. Leirner. — Moderne Menſchen. 9 Faul⸗ Wien 770.2 N ſtille bed. — 22 
meyer. Von Gerhard von Amyntor. — Notizen. — Memel. 71,0 NN ſchwach bed. 10.3 4) 
Offene Briefe und Antworten. Noch einmal das Neufahrwaſfer 772, N tille bed. — 48 9 
en des Herrn Tjälde. Von Berent Ci e Swinemünde. — tille ded. — 44 
iörnſon). — Chriſtus und Muhamed. Von J. K. Sambıng 778,28 ftille bed. — 34 
ee ie Derr ee Spit. . 765WEW leicht klar — 3.9 
Anmeldungen bein Danziger Standesamt. Grefelß 777,1 NNO leicht bed. — 30 
15. Jauuar. 71 5 ze 5 N 25 wa S8 — 25 
Geburten: Malermeifter Joh. Andreas Weiland | Karlsruhe 5 We 
T. — Arbeiter Gabriel Boy, S. — Hilfswei r Berlin 76,9 N wach bed. — 3,4% 
) ee . Leipzig.. 77e, Nd ſchwach bed. |— 56 7) 


Breslau .. 775,9 NW friſch bed. 


Y See leicht bedeckt. 2) See ſehr S. zubig. Y See 
mäßig bedeckt, ſehr dunkel und trübe. Reif, ) Nachts 
etwas Schnee. ©) Geſtern etwas Schnee. 7) Geſtern 
Abend Schnee. 


Das Gebiet des hohen Drucks erſcheint heute nach 
SW. verſchoben und zieht fi von Irland bis Schleſien, 
ein partielles Maximum liegt bei amburg. In ganz 
Deutſchland mit Ausnahme der rovinz Preußen iſt 
unze das Barometer geſtiegen, in vielen Theilen des Landes 

{ ſchwacher Schnee gefallen, Temperatur faft unverändert. 
Im Nordweſten Europas iſt es bei ſüdlichem Winde 
und fallendem Barometer ſehr warm geworden. Der 
Sturm in der Adria ſcheint ſich gelegt zu haben. 


5 Deutſche Seewarte. 

A ee ert Gonk. Otto Vötk⸗ sage r FFF 
ner, todtgeb. — Kürſchner Carl Gottl. Schirmer. 72 J. [Gewerbeblatt für die Provinz Preußen. 
— S. d. Arb. Herrm. Jul. Jahnke, 5 J. — Albertine 1 der geſtern ausgegebenen No. 3: Die . 
9 05 Louiſe Aeltermann, geb. Kanies, 30 J. —ſchen Maſchinen. — Ene einfache Methode der Eis⸗ 
T. d. Dienſtmanns Joſeph Spedowski, 12 W. — Ca aufbewahrung. — Aus den Vereinen. — Gewerbliche 
roline Kamecke, geb. Peſchel, 57 J. — Auguſte Neubert,] Mittheilungen. — Notizen. — Fragekaſten. — Su 
82 miſſionen. — Arbeitsmarkt. 


Verkauf mE 
und Verpachtung von 
Grundſtücken. 


Schuhmachergeſell Robert Heinr. Böhnke, T. — Arb. 


lägergefelle 5 — Jacob 
rüger, T. — 
Inſtrumentenmacher Carl Eduard Mentzel, & — Un⸗ 


erRraße 91. Echter Mineralgeiſt B 

öphilis, Ge fi dez if das ene au billigſte 
inigurgsmi 8 li 

ets DEN denkbaren Flecke, in en 


TER 


e auch fein mögen, ſofort auf, ohne 


Januar 1876. 
I. Abtheilung. (4014 


Mötelhölger aller 


Erben und Erb⸗ 


Pf. — 


ſchiedenen 


ei J. 


A. Fürſtenwalde 


werden. 
unter 4101. 


Sand, Grand oder Schlacken 


r. A. Bernhardi sen., und zwar 


Berlag von B. F. Voigt in Weimar. 
Der erfahrene Gehülfe für 


aus- u. Stubenmaler 


Fe und Firmaſchreiber 
bei Ausführung aller Arten von 
Anſtrichen, Nachahmungen der Farbe, 
Naturzeichnung und Maſerung feiner 
ler Arten von Marmor, 
orphyr, Granit ꝛc, der Verfertigung 
der Fümen und der vo theilhafteſten 
Darſtellung der zu obigen 
erforderlichen Oel⸗ und Waſſerfarben, 
auch des Zinkweißes, fowie der damit 
verſetzten Aarben, und endlich der ver⸗ 
rten von Lackfirniſſen. 
81875 vermehrte e 


ieee eee eee 
Coelner Maskenfahrik 


von Bernhard Richter, Cöln, 
neueſten Preiscouran 1. verſendet 


ee ee Ener | U 


. Die 8 32 8 
8 und eleciriiche Heilan 
zu Danzig, Hundegaſſe 90, — 


Muskel- und Nervenkrankgheiten. 
Für Herren beſteht ein Abend⸗ 
i Curſus für ſchwediſche Heilgym⸗ 
naſtik in den Stunden von 5—7 Uhr, 


Dr. Fewson. 


eee eee eee 
Fhineſſcher Thee 


i. ½ ½ Yı8 Orig. Pack. v. R. Dahms i. Köln 
Rh. ig. Preiſen in der Niederl 
Ab ö Ei: Sl 3 - 


Geſchüfts⸗Verkauf Berti Sopengafie 60. 8 
Ein feit beinahe 30 Jahren beſtehendes Lebens⸗Ver cherung. 
Galanterie⸗, Schnitt: u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, in einer kleinen Stadk, welches 
ein n jährlichen Umſa 
weiſen kann, ſoll Um 5 
Darauf Reflektirende 
das Nähere in der Expd. dieſer Zeitung 


Norddeutſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


€ © für unſer Kurze und Galanterie- 

Laut ert wertes, bes vom 3. Februar v. J. iſt der $ 40 des]! Waaren⸗Detail⸗Geſchäft. Nur gut 
Statuts dahin abgeändert worden, daß die General-Berfammlung nunmehr ſtets am Empfohlene mögen ſich ſchriftlich 
26. Januar ſtattzufinden hat. unter Beifügung ihrer Zeugniß⸗ 


Dieſelbe wird demgemäß auch in dieſem Jahre Mittwoch, den 26. Januar, 
ormittags 11 Uhr im Locale des Herrn Beyer, 5 = 
halten werden. Die vollftändige Tagesordnung ift in den Gele ſchaftsblättern und zwar]! 
No. 9 der Kreuszeitung und 9 (4188 


dabei irgend welche Farbe zu ver⸗ 
lezen. Zur Reinigung der Hand⸗ 
ſchuhe giebt es kein beſſeres Mittel 
In Flaſchen & 2½ 6 und 12% 9 
in Danzig zu haben bei 
ermann Lietzau, 
Drognen⸗ Handlung, 
Holzmarkt 1. 


Ohne Kosten und franco 


— “ Pe 
verſenden wir auf Franco-Anfrage einen über © 
100 Seiten ftarten, mit vielen gengniffen > 
zügig Seheilter verſebenen Auszug aus 
r, AEZ Raturbeilmetgode“. Jeder, welcher © 


Arbeiten 


10 jebäu 875. 8. Geh. 3 ME. Wi 3 i 1 
vor Herrn Kreisrichter Karlewsk! aube] Sofort zu beziehen durch alle Dan⸗ EEE en ah een 1 Mg 9 
raumten Termine ſich ſchriftlich oder per- ziger Buchhandlungen. H. 35,992 ee any e t i } B 


Ländereien, Wieſen, 
Torfſtich und Wald, eins mit 1585 Mrg. 
eins mit 1346 Mrg,, eins mit 1600 Merg., 
eins mit 800 Mrg., 1 Ritte gut mit ca. 
600 Mrg, 1 großes Rittergut mit Bren⸗ 
nerei, hart an der Chauſſee, mit 3400 Mrg. 
im beſten Zuſtande. — Sämmtliche Grund⸗ 

üde find mit vollſtänd. L benden u. todten 

nventarium, auch nach Belieben des 
| „Käufers ohne daſſelbe, und bei geringer 
Manilla-Cigarren 4 Mille 60 A.] Anzahlung, zu verkaufen. Auch ſind davon 


Vorräthig in E. Donbbercks Buchhandl. 
Danzig. (9665 
Havanna-Cigarren 
ſehr feine a Mille 60, 75, 90, 120 K. 
nsortirte Havanna 45 u. 54 ML. 
Aechte Cuba-Cigarren in Driginal- 
Baſt⸗Packeten zu 250 Stück à Mille 60 K. 


zorthopädiſche 


| 5 Ai i Havanna- Ausschuss - Cigarren | 2 große Gaſthäuſer in Kirchdör 

dern lönnen und ſich mit demjenigen 55 f Bun. ee fehler d Original⸗Kiſten 500 Stück) a Mlle 39 K. 2 aferwüflen nebſt Ya 2 75 Mig. 
gnügen muſſen, was alsdann noch von der mumtliche uuf f. es, Kör⸗ roma, Geſchmack und Brand vorzüglich. Land, und ein großes, neugebaules, maſſis. 
Erbschaft vorhanden iſt. ers, conſtuutionelle Leiden, 500 Stück ſende franco. Wohnhaus mit 8 Stub 


s u Stuben, Keller, Stal« 
lungen, in einer kleinen Stadt dicht am 
Marktplatze, 5 Minuten vom Bahnhof, 
1 zu einer großen Deſtillation und 

aterialwaaren⸗Geſchäft, beachtenswert 
ıft, daß ſich in Stadt u. Umgegend keine Deſtil⸗ 
lation befindet, z. 1. Apri 3. verpachten, die 
Grundſtücke liegen in der Umgegend von 

Dirſchau, Chriſtdurg, Thorn, 
Neuenburg, Mewe, Gjerwindt, Conitz, 
—— 5 Bütow, Carthaus, Neuſtadt 

Zoppot. 
Ferneren Aufträgen v. Kauf u. Verkauf, 
event. Verpachtung v. Gaſthäufern, Mühlen, 
oteld, Gürern, Fabriken, Bauer» und 
lein⸗Grundſtücken d empf. 
ſich dem hochgeehrten Publikum 


A. Gonschlor, 
Breslau, Weidenſtraße 22. 


Gute Eiſenbahnſchtenen 
u Bauzwecken empfiehlt zum billigſten 
ee S A. och 


2 
3706) Jobapnisgaſſe 29. 


Ruſſiſche Rüb kuchen 


offeriren billigſt Robert Knooh & Oo. 


. Damm 9. 


Für eine 906 1 e e ur Ur. Goſtwuth u. 1g. ; 
Verſicherungs Geſellſchaft, werden zur Er⸗ Agent 
5 von 36,000 A. nach⸗ en des Geſchaftes, hier am Orte, _ Bahnhof), El Fat, b. Danzig. 
˖ € 


ände halber verkauft wie auch in der Provinz Weſtpreußen 


tüchtige Agenten und Aeqpiſitaire geſucht, 
und 5 dchſtn Provifton dewſüigt 


erfahren 1 
liche 
Adr. w. in d. Exp. d. Ztg. u. 3983 erb. 


Einen tücht. Verkäufer 
mit guter Handſchriſt aus der 
= Eifen-u. Kurzwaaren⸗Brauche, 
ſuchen wir ſofort oder für ſpäter 


; copien melden. 
Ab 231, abge- 


Oertell & Hundius. = 


o. 15 der Nationalzeitung nachzuſehen. 


Die 


eute Vormittags 94 Uhr wurde meine 

liebe Frau Laura geb. Biete von 
einem gefunden kräftigen Knaben glacklich 
entbunden. 

Danzig, den 15. Januar 1876. 
2 Gramse, Poſtaſſiſtent. 
Gefen Abend 10 Uhr verſtarb nach kurzem 

Leiden unſer trautes zärtliches Gret⸗ 
chen im faſt vollendeten 3. Lebensſahre. 

Danzig, den 15. Januar 1876. 

Viotor Lletzau. 


VI. Verloosungs-Anzeige. 
Preussische 


Hypotheken-Actien- 
Bank. 


In der laut $ 24 unseres durch Aller- 
höchsten Erlass vom 18. Mai 1864 bestä- 
tigten Statuts heute vorgenommenen Ver- 
loosung einzuziehender 

44% Pfandbrlefe 
waren die Directoren Spielhagen, 
Sanden anwesend und wurden durch 
den das Protocoll führenden Notar, Rechts- 
Anwalt Arndts, folgende Nummern aus- 
geloost: 

Lit. A. à 3000 Mark (1000 Thlr.) rück- 

zahlbar mit 3600 Mark (1200 Thlr.) 

No. 28. 203. 

Lit. B. a 1500 Mark (500 Thlr.) rück- 
zahlbar mit 1800 Mark (600 Thlr.) 
No. 95. 165. 226. 238. 673. 855. 

Lit. O. à 600 Mark (200 Thlr.) rück- 

zahlbar mit 720 Mark (240 Thlr.) 

No. 142. 220. 422. 614. 725. 911. 1060. 

1205. 1263. 

Lit. D. à 300 Mark (100 Thlr.) rück- 

zahlbar mit 360 Mark (120 Thlr. 

No. 280. 950. 1318. 1335. 1353, 1681. 

1706. 1743. 1887. 2456. 2599. 2918. 
2990. 3090. 3209. 3257. 3450. 3781. 
4058. 4317. 4490. 4695. 4704. 5015. 
5036. 5121. 5407. 

Lit. E. à 150 Mark (50 Thlr.) rückzahl- 
bar mit 180 Mark (60 ar) 

No. 356. 604. 836. 1302. 1327. 1613. 

1633. 1657. 1814. 2375. 

Diese ausgeloosten Stücke werden von 

jetzt ab ausgezahlt. 
Von den bisher statutenmässig ausge- 
loosten 4% & Pfandbriefen sind nach- 
stehende Nummern noch nicht zur Rück- 
zahlung bei uns präsentirt worden: 

Lit. A. a 3000 Mark rückzahklbar mit 

3600 Mark. No. 117. 

Lit. B. a 1500 Mark rückzahlbar mit 

1800 Mark. No. 59. 310, 444. 

Lit, O. a 600 Mark rückzahlbar mit 

120 Mark. No. 5. 618. 701. 1130. 

11 


Carl Kohlert, Otto Most, 


Weidengaſſe 35, 
empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 
Dampfmaſchinen, ſtationaire, aller Syſteme und jeder Größe, 
Schiffsmaſchinen und Locomobilen, 
Pumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, 


ammen 
Pybranliſchen Motoren, 8 5 
Werkzeugmaſchinen, namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden und Schiffswerften, 


fabriken, Brennereien, Brauereien ꝛc 
Gußſſtücken in Gifen und Metall jeder 
ſammlung zur Verfügung, 
Letzmauß und Hartguß jeder Art, 
Keſſel aller Eyſteme, beſonders Röhrenkeſſel neueſter Conſtruction, 
Blecharbeiten, Brücken, Träger, Dacheonſtructionen ꝛc. ꝛc., 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ 
halten von: 


gebohrte Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc., 
Dampfmaſchinen bis zu 16 Pferdekraft, 
Pumpen, Winden, Armaturen und Transmiſſtionstheilen, 
Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 
Locomobilen. 


Reparaturen aller Art werden auf das 


Preiſen ausgeführt. 
wünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Zernſteinlack 
Labrik 


f Pfannenschmidt & Krüger, 


art WB ATWZICUEGEn 

empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl und Firniß (hell und bunte 

Specialität: Fußbodenlacke. 

Niederlage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein bei Albert Neumann 
Langenmarkt 3. 


Lit. D. a 300 Mark rückzahlbar mit 
360 Mark. No. 483. 689. 855. 905. 
1167. 1566. 1850. 2528. 4650. 4663. 

Lit. E, a 150 Mark rückzahlbar mit 
180 Mark. No. 164. 265. 302. 644. 
1121 


Berlin, den 7. Januar 1876. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


2 

Zahn- Mittel, 4. 
Odontine de Pelletiers, a Porzellandoſe 75 3 und 1 . 
Bergmann's und Dr. Hufeland's Zahn⸗Paſta, a 30, 40, 50, 60 und 75 H. 
Dr. Hufelands⸗Zahnpulver, a Schachtel 25, 50 4, 10 Gramm 10 8 
SRothes Pfeffermünz⸗Zahnpulver, a Schachtel 25, 50 KA u. 1 K., 15 Gr. 10 3 
Ludenkohlen⸗Zahnpulder, a Schachtel 25, 50 J und 1 ., 15 Gramm 10 3 
Weißes Herzberg ſches Zahnpulver, a Schachtel 50 3, 15 Gramm 10 3 
Engl. Camphor⸗Zahnpulper, a . Schachtel 25, 50 3 und 1 K. 
China⸗Zahnpulver, à Schachtel 50 
S e n Schachtel 50 3 und 1 K. : 

rient. Zahn- und Mund⸗Tinktar (Zahn⸗Reinigungsmaſſe), a Fl. 50 3 u. 1 M. 
China⸗Mundwaſſer. i 
Dr. Scheibler's Mundwaſſer, a Tl. 50 H und 1 dl, 


Meyer & deiner: Saliechlſäure⸗Mundwaſſer. dere geh a ed 


Duſſeldorfer Punſch | inigungsmittel), 
& . 1 1880 HZgZahubürſten in größter aud un he dia 
empfie 
von Hermann Lietzau, 
3. A. Roeder, Droguenhandlung, 


alletig als bie beſten anerlannt be n 


Wir übernehmen die kostenfreie Einlö-|® je 
sung der sowohl bei uns gekauften, als] 
auch der ‚anderen ausgeloosten Stücke, 


Danzig, den 15. Januar 1876. (4093 . ; 


| Guano der Peruaniſchen Regierung. 


wahl empfiehlt 88 1 hiermit an, daß nach Verfügung der Peruaniſchen Regierung die 
reiſe für den ; 
Direct importirten Peru⸗Guano 
ab Lager hier unverändert die 8 ſind: \ 
A. 255. — bei Abnahme von N und mehr, 
} o. 


„ 280. — „ 5 unter 
ver 1000 Ko. brutto, incl. Säcke, excl. Verladungsſpeſen, gegen comptante Zahlung in 


Reichsmünze. 
Den e e Pern⸗Guano 
in ſofort verwendbarer Pulverform, unter Garantie eines Gehaltes in demſelben von 
8% gegen Verflüchtigung geſchütztem Stickſtoff und 
N 9% leicht löslicher Phosphorſäure. 
noliren wir ab Lager hier 
A.. 285. — bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehr, 
„ 300. — „ „ unter 30,000 Ko. 
ber, ee brutto, incl. Säcke, excl. Verladungsſpeſen, gegen comptante Zahlung in 
eichsmünze ! 
Ueber fonftige Verkaufsbedingungen ꝛc. ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft. 
Hamburg, den 1. Januar 1876. 


Ohlendorff & Oo., 


alleinige Importeure und Agenten für den Verkauf des Perüaniſchen Guanos in 
Deuütſchland, Oeſterreich, Holland, Dänemark, Schweden Norwegen und Rußland, 
und ausſchließlich autorifirte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano für ganz 
a Europa und die Colonien. 


E, Reinke, 
Glockenthor No. 3. 


Sämmtliche Confitüren, 


welche durch den koloſſalen Andrang zum 
Feſte rein ausverkauft waren, find heute 
wieder in friſcher ſchöner Auswahl einge⸗ 
Nl bei E. Reinke, Glockenthor 3. 
ls Novität empfehle noch extra feines 
Warſchauer Conſect und überzogene 


Wallnüſſe. . = 
Ein Pöſtchen Paraffin 
Lichte in berſchiedenen 
Packungen zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen empfiehlt 
Carl Schnarcke. 
Katharinen⸗Pflaumen 
in Kiſten u. ausgewogen 
empfiehlt 
Carl Schnarcke. 


PP!!! EERTITE 
Elec triſche Klingelzüge (Haustelegraphen). 


Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich die oben benannten Klingelzüge liefere (etwas ausgezeichnetes). 
Selbige ſind nicht der Reparatur ſo unterworfen, wie die atmosphäriſchen und 
Draht⸗Klingelzüge; die electriſchen erhalten vor allen den Vorzug, und find 
ſehr geeignet ſür Hotels, mit Tableau über 20 Nummern. Der Fabrikant 
kann von ſeinem Schreibtiſch aus nach allen Richtungen mit einem ſehr leichten 
Druck Befehle ertheilen. Durch eine leichte Berührung des Drückers können 
ſowohl jede beliebige Anzahl von Glocken als Nummern in Bewegung geſetzt 
werden. Der Kranke macht nur eine kleine Bewegung des Fingers, um den 
Wärter herbeizurufen. a 
Auch können die alten Knöpfe von gewöhnlichen Drathklingelzügen, z. B. 
austhüren, Entreethüren u. [ w. benutzt werden. Auch in Beziehung 
auf Eleganz nimmt die electriſche Leitung die erſte Stelle ein; die Zug⸗ und 
Druck⸗Contucte können zierlich und klein ausgeführt werden. Die feinen, der 
Farbe der Tapete entſprechenden Drähte ſind beinahe unſichtbar und können 
deshalb ſtets freigelegt werden. ; 

Dieſe Klingelzüge find bei wir in Thätigkeit und können von 
einem geehrten Publikum beſichtigt werden. 

Das Anbringen der Bere lingelzüge geſchieht unter meiner perſön⸗ 
lichen Leitung. Um geneigten Zuſpruch bittet 


„ achtungsvoll 
David Sinkenbring, Dauzig, 


Fauleugaſſe No. 3. 


E 


verkaufe jetzt zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 
Gleichzeitig em⸗ 

W pfeble billg Haus- 
„und Küchengeräthe, 


von 


D 
Ei 
m 

* 
= 
2 
— 

* 


deter. Mischke, Glockenthor 138. 
loſe Zahnoerpationen, b 

mit G x Ense en künſtlicher Zähne. 

die Nabe 25. 
achm. 4 Uhr. 


(Birisgenbeitsgedihte eder Art fertigt 
ones Dentler, 3. Damm 13. E verkaufen b Harsdorf Kaſernengaſſe 1 


Eilengießereix Maſchinenfabril 


Trandmiſſionen, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen und 


Completen Einrichtungen für Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement⸗ 
ꝛc. 
Größe und ſteht die reichhaltige Modell⸗ 


allen gaugbaren Guffartikeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche 


Pro mpteſte zu ſolide 


Gefällige Anfragen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗ 


se (gelernter Eisenhändler) tüchtiger Ver- 


lung. 


in dreſſirter Hühnerhund iſt billig zu 


galvaniſche Batterie (30 weten f 800 Thlr. werden auf drei Monate | 


ine 
E Elemente) zu mediciniſchen Zwecken 
zu verk. Wollweberg. No. 10 im Comtoir. 


Ein ſprungf. Eber 


der großen Yorkihire-Race iſt zu verk. bei 


Heidenreich in Brentan. 
6 Fettochſen, 2 Fettkühe, 


gegen Sicherheit und 
leihen geſucht. Adr. bitte 
. unter 4126 abzugeben. 


inſen zu 
b. d. At 
as bisher von Herrn Soth im Haufe 
D Breitesthor 131 bewohnte Laden⸗ 
Lokal nebſt Wohnung iſt v. 1 April e. 
ab — zu vermiethen. Näheres bei 
Eduar ternfeld daſelbſt. 
angenmarkt I0 ist eine Woh- 
nung, deren vordere Looall- 


100 Fetthammel [taten Men aueh Zum OSentelg 


ſtehen zum Verkauf Dominium @ohra eignen, zum 1. April a. o. zu 
bei Neuſtadt i. Weſtpr. 4113 [ wermlethen. Dieselbe besteht 


Eine grössere und eine kleinere unter, Maszarle tung d. Küche, 
Tombank und ein Repositorium |sirung. 5 
sind zu verkaufen Langgasse SI. Anzusehen Trail "VOR 
952 Etablirung eines luera⸗ 


Ein Speicher⸗Unterraum 


an der Mottlau ſofort zu vermiethen. 
Robert Knoch & Co. 
Jopengaſſe 60. 


Geſang⸗Verein in der 
Gymnaſial⸗Aula. 


Montag, 7 Uhr Abends. 


Spliedt’s Salon 


in Jäſchkenthal. 
Heute 


CONGERT. 


Anfang 4 Uhr. F. Koll. 


Zingier’s Höhe. 


Sonntag, den 16. Januar: 


Concert, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpreuß. 
? RE bi fipceuß 

: tree 30 2, 
Klllan, Kapellmeiſter. 


Friedrich- Wilhelm- 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 16. Januar er.: 


Großes 


SONGERT 


von der Kapelle des Königl. Oftpreuf. 
Füſ.⸗Regiments No. 33. 3 ’ 
er⸗ 


Auftreten der berühmten, aus 5 
Imperial Troupe de 


Uhr Vormittags. (4018 
tiven Geſchäftes wird ein 


ſſoeieé mit 34000 Thlr. 


Einlage geſucht. 
Adr. werd. unter 4002 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Reeichsm. 1200 


Gezen 6. und 900 A. Gehalt 18 92 
eir. In⸗ 


Adr. in der Expedition der 
Danziger Zeitung unter No. 
403 en. 


O einzureich 

5 Abenten oder Meilende, welche 
8 Beſitzer beſuchen und g neigt 5 
ſind einen gut eingeführten Artikel 
i gegen hohe Appen zu vertreten, 
belieben ihre Adreſſe unter No. 4071 
ib in der Expedition dieſer Zeitung 
2 niederzulegen. 


E n junger Mann ir ) ſucht 


unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Adr. poſtlagernd A. 20 Lippehne erb. 


Ein Commis 


onen beſtehenden 


käufer, findet Engagement bei 


Rudolph Mischke; Japanese 
1 in Danzig. Entree Saal u. kleine Log 9 fon 5 Se 
3 : . — ß a Perſon 
n einem hieſigen größeren Speditions inder die Hälfte. 


und Dampfer⸗Expeditions⸗Geſchäfte ift 
Anmeldun⸗ 


Große Loge a Perſon 74 Ar 
Raffeneröffuung 8 Uhr. Anfang 5 Uhr. 


eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 
gen unter No. 3935 werden in der Exped. 


d. Ztg. entgegen genommen. g Ende gegen 11 Uhr. 
me gebildete Kindergärmerin und 28 9. Laubenbad. 
Lehrerin der Anfangsgründe wünfc Kaffeehaus 


fan 
Unterricht zu ertheilen Cie iſt auch bereit 
die Nachhilfe bei den Schularbeiten zu über⸗ 
nehmen. Aus kunft ertheilt gütigſt 


Herr Prediger Bertling. 
Ein verh. Landwirth, 


in geſetzten Jahren, ſucht baldigſt oder zum 
1. April d. J. anderweitig paſſende Stel⸗ 
Gule Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Näheres bei O. Lehrkamp, Grünfier 
bei Filehne. 4085 


Ein Commis, 


mit der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Branche 
vertraut, gegenwärtig in Stellung, der poln. 
ſpricht, fucht v. 1. März anderw. Engagem. 


m 


fieundſchaftlichen Garten, 


Nengarten No. 1. 
Heute, den 16. Januar: 


Großes 


SONGERT. 


Anfang 51 Uhr. Entree 30 3. 
3250) H. rät 2 


_ Stadt-Theater. 


! f : 8 Sonntag, den 16. Januar. (6. Ab. No. 3 

Ad. w u. 4004 in d. Exp. d. Btg. erbeten. Aschenbrödel. Luſtſpiel in 4 Acten 
Ein junges Mädchen, RE Wien Hierauf: Daniel 

welches die Wirthſchaft u. kalte Küche durch⸗ Fact von TEE ee 


gemacht, und mehrere Jahre vorgeſtanden, 
wünſcht Aus Stütze der Hausfrau, unter 
beſcheid. Anſprüchen Stellung. Beſte Empfeh⸗ 
lungen ſtehen zur Stelle. Adr. u. 3920 in 


d. Exp. d. Big. erbeten. 
wei Jungen Mädchen 


Hermine Strefow. . Fr. Lang⸗Ratthey. 
Schi 


wird zu Oſtern eine anſtändige Penſion e der s te 7 Di Schirmer, 

i Dienftag, den 18. Januar. (4. Ab. No. 4, 

nachgewieſen Heumarkt — 1. 2 en ee von Windfer, 
5 7 per von Nicolai. 

Ein Commis, Mittwoch, den 19. Januar. (Abonn. susp. 


Materialiſt, gegenw noch in Stell, dem d. 
b. Erft > Seite ſtehn, w. veränderungsh. 
3. 1. April am bieft. Orte anderw. Engagem. 
w. u. 4135 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


a Wirlhſchaftselebe 


findet bei mäßiger Penſion Stellung in 
Zewitz bei Lauenburg. 
Penſionäre jüdiſch. Glaubens 
finden Breitgaſſe 53 3 Tr. h. 
billige u. freundliche Aufnahme. 
„E 1. ar 5 3 a it 
1 u 5 
R Gi Neuſtadt i. WPeſiyr 


Sohirmer vom Stadttheater 
Ardelt. Boſelig mit Gene Mn 

rbe 0 mit Geſang in 
3 Acten von H. Wilken. Muſit von 


. Fig Lang ⸗Ratthey. 
Augu .. Hr. Dir. Schirmer. 
Donner e Januar. (Ab, susp.) Bes 


nefiz 
Fra 


hne Penſionszahlung ſucht ein i. geb. 
O Mann An ade eine Stelle als Wirth⸗ 
1 Gefällige Offerten wolle man 
R. S. Langfuhr 62 abgeben. 22 


Selonke's Theater. 


Sonntag: Große Eröffuungs⸗ Bor: 
ellung der Gebr. Herren ns- 
urger mit ihrem Circus (ber 

ſtehend aus 18 japaneſiſchen Pferdchen), 
unde⸗ und Aff ver: 


Langgaſſe 72, eventuell auch 
& 10 Pfer Natal, per 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu beſehen von 11—1 Uhr. 
heres an der Kaſſe im Lad 


10 * 
5 DO Logis mit Bureau und 

Burſchenzimmer iſt vom 1. Februar c. 
Fleiſchergaſſe No. 81 zu vermiethen. 
Schmiedegaſſe 7, iſt die herrſchaft⸗ 
liche Parterre ⸗Wohngelegenheit 
von 3—5 Zimmern, wovon die Vorder⸗ 
ſtube auf Wunſch auch zum Laden 
eingerichtet werden kann, zum 1. April 
zu vermiethen. 

Gr. Lager⸗Keller (gewölbt) und 
Bodenraume find vorhanden. Räh. 
dafelbit Vormittags v. 10—12 Uhr. 


NN 


Onkel Schnaſe auf Freiers Füßen 


tomime. 
Sonnabend, den 22. Januar: 


Großer Maskenball. 


Verantwortlicher Redacteur 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
Danzig. 
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„ Rödner. | 


